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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Fans 2½ Uhr Nachmittags. 
Mannheim, 17. April. Geſtern Abend fand 
bier ein großer Tumult wegen Bieraufſchlags fatt, 
woran Tauſende von Perſonen ſich betheiligten. 
Mehrere Brauereien wurden zerſtört. Das Mili⸗ 
tür ſchritt ein und nahm mehrere Verhaftungen vor. 


Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 

London, 17. April. Die „Times“ hält in 
einem Citpartikel angefihts des fortdauernden 
Goldabfluſſes die Erhöhung des Disconts auf 5 
Prorcent für bevorſtehend. 

Rom, 17. April. Ueber das Befinden des 
Papſtes enthalten die Journale die wider⸗ 
— 12 Mittheilungen. „Voca della Verita“ 
hreibt, der Papſt wäre vollkommen wieder herge- 
ſtellt, der „Oſſervatore“ conftatirt nur eine fort- 
ſchreitende Beſſerung, die „Opinione“ meldet, der 
Papſt habe Nachts ein leichtes Fieber gehabt, 
welches des Morgens noch nicht ganz aufge⸗ 
hört habe. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
London, 16. April. Nach einer Depeſche der 
„Times“ aus Paris vom 15. d. wollen Vertreter der 
engliſchen, franzöſiſchen, belgiſchen und holländischen 
rr einen Congreß in Paris abhalten, um 
den 5 alle auf die Production des Rohzuckes bezüg- 

li en zu verſtändigen. 2 
Parte, 16. April. Die Permanenz⸗Commiſſion 
will in ihrer nächſten Sonnabendſit ung wegen ver⸗ 
ſchiedener in dem Wahlſchreiben Remuſat's vorkom⸗ 
mender Erklärungen eine Interpellation an die Re⸗ 
gierung richten. Der Präſident Thiers ſelbſt aber 
deabſichtigt, gutem Vernehmen nach, in dieſem Falle 
die Rechtfertigung Remuſats zu übernehmen. — 
er „Bien public“ ſpricht ſein Bedauern aus, daß 
der bisherige Präfect von Lyon, Cantonnet, ſeine 
Demilfion gegeben und, ohne die Ankunft ſeines 
Nachfolgers abzuwarten, ſeinen Poſten verlaſſen habe. 
ew, Pork, 16. April. In Grant in Louiſtana 
iſt es in einer Kirche zwiſchen Negenn und Weißen 
zu einem Streite gekommen, bei welchem die Neger 
ſich im Rathhauſe feſtſetzten und vertbeidigten. An⸗ 
ich Er Bus 2 nur ein . bem 
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in Indiana hatten die a bie E 


mus wischen den Selten en und den 


auf gleichfalls ein Kampf, der die Her ⸗ 
en cen nothwendig machte. 

Nach weiteren aus Mexico eingegangenen 
Nachrichten wird in der Botſchaft, mit welcher der 
dortige Präfident den Congreß eröffnete, Sympathie 
für Spanien aus gedrückt, der Abſchluß eines Han 
delsvertrages mit Italien in Aus ſicht geſtellt und eine 
Modificirung der Eingangszölle vorgeſchlagen. 


Zur Auswanderung. f 
Es iſt eine charakteriſtiſche Erſcheinung, daß die 
Landwirthe in den von der Auswanderung ergriffenen 
Provinzen zur Einſchränkung derſelben mehr an 
Polizeimaßregeln verſchärfende Verordnungen und 
an directe Staatshilfe — trotz der bevorſtehenden 
Selbfiverwaltung — denken, als an Selbſtbilfe durch 
nahe 2 wirthſchaftliche Reformen. Allerdings 
ſtud ſie berechtigt den contractbrüchigen Dienſt⸗ und 
Juſtlenten mit polizeilichem Zwange entgegenzutreten. 
Nur entfteht die Frage, ob dieſes oder die übrigen 
die ſett in Borſchlag gebrachten Mittel durchgreifende 
und dauernde Abhilfe verſprechen. Und da ſcheint 
es doch, als ob man die Arbeiterbewegung ein wenig 
unterſchätzt. 


K Erlebniſſe einer Mannesſeele. 
Herausgegeben von Berthold Auerbach. Stuttgart. 
Cotta. 1873. az 6 
Daß Auerbach hier wir nur Herausgeber, 
nicht Bafaſſer iſt, wird kein Leſer des liebens⸗ 


würdigen, warmblütigen, wort» und farbenreichen B 


Dichters bezweifeln. Wohl ſelten trugen Pathe und 
Täufling (man verzeihe das hier wohl nach beiden 
Seiten hinkende Gleichniß) verſchiedenere Züge. An 
den Anſchauungen und Offenbarungen menſchlicher 
Dinge, welche dies Büchlein auf ſeinen acht kleinen 
Bogen uns vermittelt, hat der Dichter, der Künftler 
im engern Sinne des Wortes wenig Antheil, Nicht 
nur gedrungen und knapp, wie Auerbach's Ein⸗ 
ührungewort fagt, iſt die Form, ſondern eine 101 70 
duritaniſche Nüchternheit und Strenge iſt n 615 

kennen. Feſte, edel gezogene Linien unh beſticht 

eſtalten, aber kein Farbenſchmelz erfreut und be 4 
2 ui kaum angedeutet ſind Lichter und chat · 
’ 


„Die Perſpective iſt aus der Höhe genommen, 
ie ben She des Gedankens, der als Sieger aus 
= „beustämpfen hervor ging (freilich, wie 


Sieger pflegen, nicht ohne Gunſt des Glücks); groß ⸗ 
1 0 0 ); gro 
vor bem Blige des kbsltaiſſen, überſichlich breitet 
es Ueberwinders das Schlachtfeld 
grüner, freundlicher 
pfer des Sieges, 
al an die Stunde, 


„ tel ie Farb 
Leben entfiohen;, len 5 gen 95 „der, Landschaft 
— wir hier oben athmen, iſt, 
ie Luft, die auch kühl, und ie 8 
eln. Ihren vollen 
vorwärts ſtrebende 


und Ganzen noch nicht oder nicht genügend an die 
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Daß tüchtige Handarbeiter nicht nur in Nord⸗ 
amerika und Auſtralien, ſondern auch in den Pro- 
ductions- und Verkehrscentren der Heimath erheblich 
beſſer geſtellt find, als auf dem Lande, iſt Thatſache. 
Zur Erlangung dieſes höheren Erwerbes bringen die 
Auswanderer in den Ueberſtedelungskoſten große Be 
träge ganz ebenſo zum Opfer, wie es von den ftrifen- 
den Arbeitern durch Arbeitseinſtellungen geſchleht. 
Auch iſt jene mildere Form der Arbeitseinſtellung 
ihres Zieles ſicherer, als die bisherigen Strikes. 
Wohl oder übel wird eine Ausgleichung der Löhne 
in der Weiſe erreicht, daß dieſelben hier in Folge des 
zunehmenden Abzuges und zwar aus nahe liegenden 
Gründen raſch ſteigen, dort des unüberſehbaren Be⸗ 
darfs wegen nur ſehr langſam ſinken. Die Auswan⸗ 
derung ſteigert die Löhne; und die höheren Löhne 
vermehren die Mittel zur Auswanderung. Beide 
Momente aber in ihrer Wechſelwirkung ſind nur zu 
ſehr geeignet, auch bei dem Landarbeiter über kurz 
oder lang den tendenziöſen Gegenſatz zu vermitteln, 
der gegenwärtig die Arbeiter der übrigen Gewerbe 
den lapitalbeſizenden Arbeitgebern gegenüber erfüllt. 


Auch ſprechen die ſoeial⸗demokratiſchen Führer es af fi 


offen und oft genug aus, daß es für ſie und ihre 
Ziele vor allem darauf ankomme, die Landarbeiter 
mit in die Bewegung zu ziehen. Im Uebrigen iſt es 
den Gewerkvereinen in England bereits gelungen, in 
ihrem Kampf gegen das Capital die Verbindung 
mit dieſer zahlreichſten Arbeiterklaſſe einzuleiten. 
Daß es in dem ſocialen Kriege der Strikes einen 
dauernden Frieden nicht giebt, beweiſen die bis⸗ 
herigen Erfahrungen. Jeder Waffenſtillſtand iſt nur 
ein lokaler und trägt die Keime des neuen erweiterten 
Angriffs in ſich. Das Ziel iſt: höhere Löhne für 
weniger Arbeit. Und es wird es auch wohl ſo lange 
bleiben, bis die arbeitenden Klaſſen in Stadt und 
Land eine höhere wirthſchaftliche Stufe durch eigene 
Kraft und die Vermittelung und Unterſtützung der 
Arbeitgeber erreicht haben. ie fern ſie von der 
eigenen Initiative ſind, beweiſt die bedenkliche Er⸗ 
cheinung, daß die erzwungenen Freiſtunden ſowohl 
wie die erhöhten Einnahmen dem wirthſchaftlichen 
und geiſtigen Fortſchritt der Arbeiter und ihrer Fa⸗ 
milien bis jetzt in der Regel nicht zu Gute kommen. 
Und daß auch die ländlichen Arbeitgeber im Großen 


— 


wirthſchaftliche Erziehung denken, zeigen die vielfachen 
Rufe nach Gendarmen, beſchränkende Geſetze und 


nung erſt bringen ſoll, und nach ernſter Arbeit der 
Selbftverwaltung — in Mitwirkung aller bisher 
mehr oder minder ausgeſchloſſenen Grundbeſitzer — 
allerdings dereinſt auch bringen kann. Ueder das 
laufende Miethe fahr hinaus können die Aue wande⸗ 


rungsluſtigen ohnehin nicht aufgehalten werden, 
weiter 


man auf dem Wege 
der Zwangs Maßregeln verliert, je ch 
wird der Conflict verſchärft. So bedauerlich 


unehmende Neigung zur 
77 7 75 den Arbeitern iſt, 
Fällen doch wohl empfehlen, 
vereinbarten „Schein“ zu beſtehen und die Hoffnung 
auch nicht allein auf die Polizei zu fegen, 

Die Landwirthe find betreſſs der ſocialiſtiſchen 
Beſtrebungen nah höherem Loh i 
Leiſtung, oder wohl gar nach Antheilswirthſchaft — 
die ja von Profeſſoren, auch ſolchen der Landwirth⸗ 


— 
—— 


mittelbar w f 
dieſe 28 irkſamer und faßdarer Geſtalt. Was 


gewöh 
vielmehr 


die „alle due ) als die „große Paſſion“ ſelbſt, 


Eibe enen. Dichter behauptet, alle Herzen 


ſernen. Die ledern : 
tnüllt und verbeult en und bleiernen 


der erzählende, beichtende Freund) zeigt uns, wie die 
„gift des Weltgeiftes“, der große Werkmeiſter der 
ndüſchlichen und anderer Dinge, eines jener Rüſtzeuge 
ſchmiedet und härtet, deren er ſich für ein beſonderes 
Stück Arbeit bedienen will. Drei-, viermal muß 
das edle Metall im Feuer glühen, immer und immer 
wieder muß es den eiſigen Waſſerſturz, die ſchweren 
Hammerſchläge erdulden; aber freilich, zum Schmelzen 
darf es nicht kommen, ſonſt wird es brüchig und 


ſtaar, und kann aus der fremden, einmal angenom⸗ | ft 


menen Form nicht wieder heraus. Ohne Bild: Wir 


eſtellungen werden in der 
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der dritten Juniwoche beendigen zu können, iſt 
man etzt alljeitig bemübt, einen früheren Schluß der 
Arbeiten zu bewirken. Da man die 1. in f, der 
Parlamente nicht in höherem Maße in Anſpruch 
nehmen kann, als es bisher geſchah, ſo werden nur 
die nothwendigſten und wichtigſten Geſetzentwürfe 
durchberathen werden können. Das Abgeord⸗ 
netenhaus, welches ſeine Sitzungen erſt am 19. 
Mai wieder aufnehmen ſollte, wird dieſe nun ſchon 
in der erſten Maiwoche wieder aufnehmen, 
weil man die vielleicht zu ſanguiniſche Hoffnung 
hegt, daß das Herrenhaus mit der Berathung der 
Kirchengeſetze in etwa 8 Tagen, bis Anfang 
Mai fertig ſein werde. Uebrigens meldet die „Prov.⸗ 
Corr.“, daß das Letztere ſich wahrſcheinlich in ſeiner 
erſten Sitzung mit dem Steuergeſetz beſchäftigen 
werde. So hofft man den Landtag jedenfalls noch 
vor Pfingſten ſchließen zu können. Die Regierung 
legt Gewicht darauf, daß auzer den Kirchen⸗ und 
Steuergeſetzen noch das Eiſenbahnanleihe⸗ und das 
Erpropriationsgeſetz erledigt werde. Die fernere 
Hoffnung, daß auch das Geſetz über die Eiſen⸗ 
dahn⸗Commiſſariate noch vom Landtage ber 
willigt werden wird, dürfte ſich ſchwerlich er⸗ 
füllen, da die Beaufſichtigung des Eiſen⸗ 
bahnweſens nach dem Wunſche des Reichstages 
Reichsſache werden dürfte. Die eigentlichen Dis⸗ 
poſtionen über die Arbeitstheilung werden durch 
Verſtändigung der Präſidenten des Reichstages und 
des Abgeordnetenhauſes getroffen, deren Einleitang 
indeſſen von dem Gange der Herrenhaus-Arbeiten 
und ihrer Reſultate in Anſehung der Kirchengeſetze 
und von dem Stande der Reichstagsarbeiten ab⸗ 
hängig bleibt, aljo immer erſt gegen Ende dieſes 


= an feinen „ehrwürdigen Bruder“, 
edochowski, ein Schreiben ge⸗ 


ſchaft, bereits empfohlen worden iſt — ſchlechter daran 
als die Arbeitgeber anderer Gewerbe, und auch beſſer. 
Das erſtere, weil die freien Erntearbeiter für die 
Einbringung der Ernte erhebliche und mit der Zeit 
übertriebene Lohnerhöhungen unſchwer durchſetzen 
können; weil dieſe auch die übrigen Lohnſätze und 
die Anſprüche der Dienſt⸗ und Inflleute ſehr bald 
beeinfluſſen werden, und ſolche ſprungweiſe durchge⸗ 
ſetzten Erhöhungen leicht zu dem Glauben verführen, 
daß die Preiſe ſich ſa ganz wohl im Zwangswege 
auch ferner durchſetzen laſſen, wenn man es nur ge⸗ 
ſchickt genug anfängt; und weil endlich die Gutsbe⸗ 
figer lokal gebundener, von den Weltmarkipreie 
ſen abhängiger, wohl eine mäßige Erhöhung 
der Löhne, nicht aber ſolche Steigerungen 
ertragen könne, wie manche andere Gewerbe. Da⸗ 
gegen find die Gutsbeſitzer dem begonnenen Klaſſen⸗ 
kampf gegenüber beſſer daran, als andere Arbeit ⸗ 
geber, weil fie denſelben durch die Seßhaft⸗ 
machung der Handarbeiter in Verbindung mit 
rechtzeitigen Lohnerhöhungen erheblich und nach⸗ 
haltig einſchränken können. So ſchwer man 
ch zu höheren Lohnſätzen auch entſchließen 
mag, wird man ſich doch verhältnißmäßig leicht und 
vielleicht auch zu einer Einigung über gewiſſe allge⸗ 
meine Normen für dieſelbe eher bereit finden laſſen, 
als zu dem weiter gehenden Schritt der Seßhaft⸗ 


wird jedoch 3 
an 


Arbeiter iſt das verbindende Gited zwiſchen den 
Arbeitgebern und dem Arbeiter⸗Proletarier; iſt 
die breite in den Oſtprovinzen mehr oder minder 
fehlende Sproſſe in der Stufenleiter der grundbe⸗ 
ſitzenden Klaſſen. Dieſem vermittelnden Stande 
durch Abverläufe und neue Anſiedlungen innerhalb 
der Gutsgrenzen neue Kräfte zuzuführen, würde 
jetzt noch ohne, oder doch nur mäßige Opfer zu er⸗ 
möglichen ſein. Was der aus der Hand in den 
Mund lebende Handarbeiter an kürzerer Arbeitszeit. 
und höherem Lohn erzwingt oder gewinnt, kommt 
zu Folge ſeiner Unwurthſchaftlächr it, auch ohne 
den Einfluß der ſocialiſtiſchen Lehren, für die 
nächſte Zukunft vorausſichtlich ihm nicht, oder doch 
nur ausnahmsweiſe zu Gute. Was der grundbe⸗ 
ſitzende Arbeiter durch die ſteigenden Arbeitslöhne 
verdient, oder ihm auch wohl nur durch die Gunſt 
der Verhältniſſe zufällt, wird in ſeiner wirthſchaftlich 
geſchulten Hand zum dauernden Beſiz für ihn und 


Andere erworben. 
Steinbart⸗Preuß. Lanke. 


Danzig, den 17. April. 


5 als 
dieſer der König ron Polen; er fühlt ſich durch 
Deine und Deines treuen Volkes Standhaftig⸗ 
keit neu belebt“, und hat darum auch die Gewogen⸗ 
heit, die zuſammengebettelten Gaben Jener entgegen⸗ 
zunehmen, „welche durch dieſe hochherzige Geſinnung 
einen wunderbaren Glanz erhalten haben“. Nach⸗ 
dem er den widerſpenſtigen Kirchenfürſten nochmals 
ſeines beſonderen Wohlwollens und ſeiner Gun 
verſichert bat, ertheilt er ihm und „Deinem gläu⸗ 
bigen Volke“ „in aller Liebe“ den billigen apoſto⸗ 
liſchen Segen, der Keinem mehr vorenthalten zu 
werden ſcheint, der ſich irgendwo gegen die Geſetze 
eines Staates erhebt. Vialleicht erhält ihn auch 
nächſtens der carliſtiſche Schlächter und „ehrwürdige 
Bruder“ Santa Cruz. 

Nach dem „Staatsanzeiger“ bringt jetzt auch die 
„Prov⸗Correſp.“ einen Beruhigungsartikel in Bezug 
auf die Frage der Reform des deutſchen Rechts⸗ 
weſens. Nach einem officiöfen Artikel des „Dresd. 
Journ.“ iſt zu dem gemeldeten bayeriſchen Vorſchlage 
Während man bisher glaubte, unfere dies- nicht die Zuſtimmung des ſächſiſchen und der 


jährige parlamentariſche Campagne erſt mit anderen Bevollmächtigten erfolgt, ſondern es haben 
———— — — TEE ET ENTE ET ARTE TEE 


. In die 
iſt ſchon ſo mancher „Kluge“ ge⸗ 
gangen. „Glückſelig machte mich die Beobach⸗ 
tung, daß Ellen Verhältniſſe und Dinge immer mehr 
in einer Weiſe auffaßte, den Gefühlen und Gedanken 
Ausdruck lieh in Worten, die mir geläufig waren.“ 
So ſchwanden denn endlich auch Zweifel und Un⸗ 
ſchlüͤſſigteit und — Romeo ſtürzt zu Inliens Füßen? 
Nicht doch! »Ellens zarte Jugend geftattete 
nicht, daß ich ihr Gemüth der Gefahr der 
Verwirrung ausſetzte, ich aber mußte Klarheit 
gewinnen.. . . Wie glücklich, daß ich auf die Vor⸗ 
bereitung eines ſelbſtſtändigen Hausſtandes mich 
eingerichtet hatte. Mein Bemühen war bereits ſo⸗ 
weit gediehen, daß ich jeder Zeit ein zwar im Ein⸗ 
kommen beſcheidenes, doch ehrenvolles Staatsamt 
erlangen Fonnte.“ Man erräth, was folgt. Es wird 
in meiſterhafter Correctheit an den Vater geſchrieben, 
der ſeinerſeits natürlich keine Eile hat, ſeine glän⸗ 
zende Tochter in eine „ehrenvolle, aber beſcheidene“ 
Stellung zu bringen. Es iſt alſo wieder Nichts. 
Minerva hält neuerdings ihren Einzug in ihr durch 
die leichtfertige Aphrodite einen Augenblick in Un⸗ 
ordnung gebrachtes Heiligthum. Die Studien ge⸗ 
winnen die Alleinherrſchaft wieder in dieſem benei⸗ 
denswerthen Mannesherzen, dem der Dichter nicht 
erſt zurufen darf: 
nod rd poovelv eu daruorlas 
nor ud t. 

„Wie die Nebel vor der fiegenden Sonne, ſank der 
Dunſtkreis zu meinen Füßen, und freier als 
ſeit Jahren athmete der Geiſt auf. Ueber 


N die Hauplſache beim Gluck iſt Ber 


Dame! 


ſchlichte Verlobungsanzeige 
der Erkorenen; nur zu natürlich, denn der 
gewiſſenhafte Jüngling batte ſich eben Nichts merken 


ſonn 


ſich biefefben ihre Entſcheidung bis zu den Verhand⸗ 


Leute in Vorſchlag zu bringen, welche unter dem 


lungen über die Civilprozeßordnung vorbehalten.] Kaiſerreiche zur Municipalverwaltung gehörten. Ba⸗ 


Es beißt dort: „Von einer (der bayeriſchen) Seite 
iſt bei den Conferenzen als die Regel die Beſchränkung 
der Competenz des künftigen Reichsgerichts für 
Civilſachen auf die Entſcheidung über ſolche Streit⸗ 
punkte in Vorſchlag gebracht worden, welche nach 
jeweilig vorhandenem gemeinſamen Rechte zu beur⸗ 
theilen find. Dieſer Vorſchlag würde ohne Ab⸗ 
änderung einiger ſehr weſentlicher Beſtimmungen des 
dem Bundesrath vorliegenden Entwurfs der deutſchen 
Civilprozeßordnung, über welchen in der nächſten 
Zeit der Juſtizausſchuß des Bundesraths und 
fobann letzterer ſelbſt in Berathung zu treten 
haben wird, nicht ausführbar ſein. Für 
biefe Berathungen find von derſelben Seite 
Anträge auf Abänderungen des Prozeßgefegentwur- 
ſes in Ausſicht geſtellt worden, durch welche zugleich 
die Annehmbarkeit jenes Vorſchlags werde dargelegt 
werden. Unter dieſen Umſtͤnden erſchien es einigen 
bei der Conferenz betheiligten, und unter ihnen dem 
Königl. ſächſiſchen Bevollmächtigten angemeſſen, zur 
Zeit von einer beſtimmten Meinungsäußerung über 
jenen Vorſchlag abzuſehen und ſich dieſelbe vielmehr 
bis zu den Verhandlungen im Bundesrathe über den 
Entwurf der Civilprozeßordnung gende, wo 
dann auch jene in Aus ſicht geſtellten Abänderungs⸗ 
Auträge vorliegen werden. Eine Zuſtimmung 
zu dem Vorſchlage iſt von keiner Seite er⸗ 
folgt, ebenſo wenig lann eine Verzögerung der 
Reichs geſetz zebung über den Prozeß und über die 
Gerichtsverfaſſung durch das einftweilige Offenhalten 
diefer, mit der Geſtaltung des Rechtemitel⸗Syſtems 
1 ‚Befarmenhange ſtehenden Frage herbeigeführt 
erden. 

In Oeſterxeich ſcheint es das cisleithaniſche 
Miniſterium auch nach dem Zuſtandekommen der 
Wahlreform für nöthig zu halten, eine Verſöhnung 
der Polen anzubahnen. Der Lemberger Bürger⸗ 
meiſter v. Ziemiclkowski iſt zum Miniſter für Polen 
in Aue ſicht genommen, feine Ernennung wird aber 
aus Zweckmäßigkeitsgründen wohl bis zur Be 
endigung der erſten directen Wahlen verſchoben 
werden. — Die öſterreichiſche Verfaſſangspartei trifft 
allenthalben Vorbereitungen, um mit Erfolg den 
Kampf aufzuvehmen, von deſſen Ausgang die Zu⸗ 
ſammenſetzung des aus directen Wahlen hervor⸗ 
gehenden Reichsraths abhängt. Nichts fol dem Zu: 
falle überlaſſen werden. Zunächſt wird man ſich 
über eine einheitliche, kräftige Leitung der Wahlen 
verſtändigen, dann werden überall Local⸗Comités 
ins Leben gerufen, die mit der Gentralleitung in 
directer Verbindung ſtehen; nichts ſoll verſäumt 
werden, damit der Sieg auf dem Papiere in die 
Hingende Münze des praltiſchen, Staatslebens um⸗ 
geſetzt werde. 

Der franzöſiſchen Regierung ſcheint die 
Pariſer Wahl noch immer große Sorgen zu be⸗ 
reiten. Die Wahl Remuſab's ſoll unter allen Um⸗ 
ſtänden durchgeführt werden, um der Regierung nicht 
in der Haupiſtadt eine eclatante Niederlage zu be⸗ 
reiten. Das Wahlmanifeſt des Miniſters ſcheint 
keine große Wirkung ausgeübt zu haben. Von den 
conſervativen Blättern haben ſich nur zwei, der 
„Moniteur“ und die „Liberté“ dadurch beſtimmen 
laſſen, für ihn aufzutreten. Die übrigen find theils für 
den zum Kuholiciemus befehrten elſäſſiſchen Juden 
Libemann, theils für Enibaltung. Letztere wird befons 
ders von ber Patrie“ befürwortet, welche räth, daß man 
die ‚confervative‘ und die wirkliche Republik den Streit 
allein ausfechten laſſe, um, im Falle der Niederlage 
des Hrn. Rémuſat, den ſchlagenden Beweis zu haben, 
daß Thiers und feine Republik unmzglich ſeien. Die 
Wahlverſamn lingen finden in ziemlich großer Zahl 
ſtatt. In einigen derſelben geſtattete man, daß Remuſat 
vertbeidigt wurde. Dach erhielt er nirgends mehr 
wie ſieben bis zehn Stimmen. Alle Anderen er⸗ 
klärten ſich für Bwodet. Dieſen unbequemen Rivalen, 
der auf offenem Wege ſchwer zu beſeitigen iſt, ſcheint 
man jetzt auf Umwegen loswerden zu wollen. Man 
fläſtert in Paris in Regierungskreiſen, der Lyoner 
Exmaire ſei ein Mann, „der mit ſich reden laſſe“. 
Thiers ſoll daher mit ihm unterhandeln, daß er ſeine 
Candidatur in Paris aufgeben ſolle, wogegen man 
ihm in Lyon keine Schwierigkeiten bereiten wolle. 
Wenn Herr Barodet feine Candidatur in Paris zurück⸗ 
zieht, fo kann er ſich darauf verlaſſen, daß die Gambet⸗ 
tiften ihm dieſen ihnen geſpielten Poſſen nicht verzeihen 
werben, daß fie ſich vielmehr feine Candidatur in Lyon 
verbitten werden. — Cantonnet, der Präfect des Rhone⸗ 
departements und Gegner Barodets, ſoll feine Ent- 
laſſung gegeben haben. Es wurde ihm ſehr ſchwer, be⸗ 
kannte Perſönlſchtelten für die ſechs Mairien von Lyon 
zu finden. Die Männer, welche ihm bisher mit ihren 
Ruthſchlägen zur Seite ſtanden, weigerten ſich alle, 
dieſelben anzunehmen, und er war daher gendthigt, 
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rodet hat an die Lyoner eine neue Proclamation ver⸗ 
öffentlicht, worin er ſeinen Rücktritt ankündigt und 
fagt, daß, wenn ibn irgend etwas über bie Unter⸗ 
drückung der Lyoner Gemeindefreiheiten tröſten kann, 
es die allgemeine Mitzbilligung iſt, welche das Geſetz 
vom 4. April gefunden habe. — An der Pariſer 
Börſe wurde geſtern das Gerücht verbreitet, der 
Papſt ſei geſtorben, worauf italieniſche Rente um 
einen Franc fiel. Man fleht daraus, wo Pius feine 
beſten Freunde hat. — Der Pariſer „Frangais“ er- 
fährt jetzt als zuverläſſig, daß Graf Arnim nach 
London geht und in Paris durch den General 
Manteuffel erſetzt werden wird, der ja ſchon in 
Frankreich moraliſche Eroberungen zu machen ſucht. 

Aus Spanien liegen nicht Nachrichten von 
durchſchlagender Bedeutung vor; ziemlich planloſe 
Vorbereitungen, Märſche, unbedeutende Scharmützel, 
paniſcher Schrecken vor den Carliſten, wenn dieſe 
noch weit entfernt — das iſt Alles. Da irgend wie 
erhebliche Nachrichten aus Navarra und Baskien ſeit 
mehreren Tagen fehlen — die Meldung, daß der 
Brigadier Salcedo die Nachhut der Banden Ollo, 
Dorregaray und Murieta mit Kanonenkugeln tractirt 
und zur Flucht nach Amillano gezwungen hat, ſcheint 
eben nicht ſehr erheblich zu ſein — und die amtliche 
Zeitung ein confequentes Schweigen über die Oper 
rationen der Nordarmee bewahrt, hat ein Gerücht, 
daß Nouvilas eine große Niederlage erlitten hätte, 
in Madrid ſchnellen Glauben gefunden. Aus einer 
nach auswärts gerichteten officlellen Mittheilung aber 
geht hervor, daß die Sache nicht ſo ſchlimm ſteht. 
„Die letzten Miltheilungen vom Oberbefehlshaber 
der Nordarmee“, ſagt der Miniſter des Innern, 
„lauten dahin, daß er ſchon alle Vorbereitungen ges 
troffen und die Colonnen in paſſender Weiſe vertheilt 
hat, um den von ihm entworfenen Plan, von welchem 
er ſich den beſten Erfolg verſpricht, auszuführen. 
Die Zurückhaltung, welche man ſich in den Mit⸗ 
theilungen über die Operationen der Nordarmee 
auferlegt hat, ſoll nur dazu dienen, etwaige der 
Ausführung jener Plane nachtheilige Indiscretionen 
zu verhindern.“ Den Plan alfo hat der Oberfeld- 
herr; hätte er nur auch ſchon die Carliſten! 


Deutſchland. 


Berlin, 16. April. Wir haben vor Kur⸗ 
zem an dieſer Stelle mitgetheilt, daß in Reichstags⸗ 
kreiſen bezüglich des Geſetzes wegen des Umbaues 
der Feſtungen ſich vielfach der Wunſch dahin gel⸗ 
tend mache, daß für die zu entfeſtigenden Plätze gleich ⸗ 
zeitig mit der Publication des Geſetzes die Auf⸗ 
hebung der Rayonbeſtimmungen ausgeſprochen 
und Bau⸗Freiheit gewährt werden möge. In dieſem 
Sinne ſind an maßgebender Stelle ſeitdem Vor⸗ 
ſtellungen gemacht worden und es verlautet, daß man 
dieſen Wünſchen günſtig geſtimmt und daher Aus ⸗ 
ſicht vorhanden ſei, dieſelben erfüllt zu ſehen. Für 
die Ausführung des Geſetzes über die Erweiterung 
der vorhandenen deutſchen Feſtungen iſt das Zu⸗ 
ſtandekommen des Expropriatlonsgeſetzes für Preußen 
von beſonderer Wichtigkeit. — Verſchiedene Angaben 
beſchäftigen ſich bereits mit Vorarbeiten für große 
preußiſche Organiſationsgeſetze. Nach ſicherer Quelle 
find bezüglich der Provinzial⸗Ord nung. deren 
Vorlegung der Miniſter des Innern allerdings für 
das nächſte Jahr beabſichtigt, erſt die einleitenden 
Vorarbeiten im Gange, während man der Frage des 
lange erwarteten Unterrichtsgeſetzes im Cultus⸗ 
miniſterium vorläufig noch gar nicht näher getreten iſt. 
Jedenfalls wird eine Sachverſtändigen⸗Conferenz 
über das Unterrichts⸗Geſetz vom Cultus⸗Miniſter 
berufen werden. — Die Agitation gegen die Er⸗ 
richtung des Reichstagsgebäudes auf dem 
Grundſtͤcke des jetzigen Kroll'ſchen Etabiſſe⸗ 
ments nimmt immer weitere Dimenflonen an und 
es werden die bezüglichen Vorſchläge der Commiſſion 
im Reichstage ſo lebhaft bekämpft werden, daß ihre 
Annahme mindeſtens fraglich erſcheint und zwar nur 


wegen der vielfachen Schwierigkeiten für die Woh ⸗ E 


nunge⸗Beſchaffung der Abgeordneten und wegen der 
mangelhaften Verbindung mit der Stadt. 

— In dem Militäretat für 1874, wie der⸗ 
ſelbe dem Bundesrath vorliegt, iſt von Erſparniſſen 
bei der Einſtellung der Rekruten aus Elfaß-Lotbringen 
nicht die Rede, wohl aber von „den zu gewärtigen⸗ 
den Erſparniſſen für Lazareihtranke, Beurlaubte, 
Arretirte, Manquements und den Fortfall der 
Landwehrübung en.“ Verändert dagegen wird, wie 
wir bereits gemeldet haben, ſowohl der Etat für 
1873 als der Entwurf des Etats für 1874 durch 
das frühere 51 der Occupation. Im Etat für 
1874 iſt der „W. Z.“ zufolge „als Erſparniß in 
Folge Verpflegung der Oecupatlonstruppen in Frank⸗ 
reich für franzöſiche Rechnung“ die Summe von 
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250,000 & angeſetzt, welcher Ausfall wahrſchein⸗ 
lich aus der franzöſiſchen Kriegscontribution gedeckt 
werden ſoll. 

— Paſtor Quiſtorp in Ducherow bringt in 
ſeiner „Deutſchen Wacht“ den Gläubigen die „frohe 
Kunde“, daß nach „glaubwürdiger“ Mittheilung die 
zwangsweiſe Emeritirung Dr. Sydow's durch 
den Oberkirchenrath ſo gut wie gewiß ſei. 

„ Die „Nordd. Allg. Ztg.“ fchreibt: Vor 
wenigen Tagen curſirte in den Zeitungen ein Ge⸗ 
rücht, demzufolge ein Offizier des vor Malaga 
ſtationirten deutſchen Kanonenbootes „Delphin“ 
vom Pöbelhaufen angefallen, inſultirt und ſeines 
Säbels beraubt worden ſei, deſſen Herausgabe die 
energiſche Reclamation des Conſuls erforderlich ge 
macht habe. Wir können auf Grund amtlicher Mit⸗ 
theilungen beſtätigen, daß dieſes Gerücht völlig 
unwahr und daß überhaupt nichts dem Aebnliches 
vorgefallen iſt. Die ganze Geſchichte ftellt ſich als 
eine müßige Erfindung der Madrider Zeitung 
„Epoca“ heraus. 

Glogau, 13. April. Schon vor einiger Zeit cir- 
culirten Gerüchte, daß es bei der Gründung der Sa⸗ 
ganer Actien⸗Brauerei nicht mit richtigen Dingen zuge⸗ 

angen ſein ſoll. In der vorigen Woche traten die 
Gerüchte mit ſolcher Entſchiedenhelt auf, daß die Be⸗ 
ne von denſelben Kenntniß nahm. Zwei Gründer 
ollen die Actionäre um 30,000 % übervortheilt haben, 
indem ſie von dem Verkäufer der Brauerei eine Quittung 
über 32,000 ausſtellen ließen, dieſem jedoch nur 
2000 Ar bezahlten, ſich aber 30,000 % behielten, indem 
ſie die Ra ben der Brauerei um dieſe Summe höher 
angegeben haben. Die 1 müſſen ſehr 
gravirend geweſen ſein, denn die beiden Gründer ſind 
verhaftet worden und zwar der eine in dem !lomente, 
als er mit der Eiſenbahn abreiſen wollte. Die Vor⸗ 
gänge find bereits jo bekannt, daß es nicht mehr nöthie 
ſcheint, die Namen der Verhafteten zu verſchweigen. Es 
ſind dies der Banquier En de, Director der Schuſter'ſchen 
Gewerbebank⸗Agentur in Sagan und der Director der 
Actienbrauerei Guhr in Sagan. Man iſt auf die 
Entſcheidung des Gerichtshofes in Betreff der Berhaf« 
tung der beiden Genannten ſebr geſpannt, man meint, 
5 fie gegen eine hohe Caution freigelaſſen werden 

ıften. 

Unna. Wie die „Eſſ. Ztg.“ meldet, iſt dem 
Caplan Hoffmann in Hemmerde vim General⸗ 
vicariate die Weiſung zugegangen, am 1. Mai ſeine 
geiſtlichen Functionen einzuſtellen. Er hat ſeiner 
Zeit eine bei den katholiſchen Geiſtlichen eirculirende 
Adreſſe betreffs Anerkennung des Dogmas von der 
päpſtlichen Unfehlbarkeit nicht unterſchrieben. 

Stuttgart, 16. April. Von den Perſonen, 
welche ſich an den neulichen Straßenexceſſen be⸗ 
theiligt haben, ſind heute zwei durch das hieſige 
Kreisgericht zu je 4 Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden. (W. T.) 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

— Man ſchreibt der „B. u. H.⸗Z.“ aus Wien: 
„Der Kaiſer wird, dem Vernehmen nach, die Feier 
der Vermählung ſeiner Tochter, der Erzherzogin 
Giſela, mit der Verkündigung einer allgemeinen und 
vollſtändigen Amneſtie für politiſche und Preß⸗ 


In einer Mittheilung aus 
es, daß die letzten Arbeitseinſtellungen in 
Deutſchland viel für das Cooperationsweſen gethan 
hätten und die Volksbanken erfreuliche Fortſchritte 
machten. Aus Paris vernahm man, daß in Frank- 
reich ein Verein zur Verbreitung des Cooperations 
weſens gegründet worden ſei. — In derſelben Stadt 
Newcaſtle fand eine große Kundgebung für dae 
allgemeine Stimmrecht fat. Ueber 80,000 
Menſchen bildeten einen Zug, dem weitere 150,000 
zuſahen, wie er ſich mit Muſik und eben ſo pracht⸗ 
vollen wie koſtbaren Fahnen und Bannern auf das 
Town Moor begab. Von ſechs Tribünen wurden 
dort Reden an das verfammelte Volk gehalten. In 


den Beſchlüſſen wurde erklärt, nur nach Einführung 


mir lag das Getümmel der Welt, und ich 
füßlte mich in der reineren Sphäre, in der feineren 
Luft der Höhen, wo zwar kein nützliches Wachsthum 
gedeiht, aber die Dinge in ihren richtigen Verhält- 
niffen ſich zeigen, und das Kleine in der Nähe nicht 
das Große in der Ferne verdeckt.... Selbſt mit 
den dunkeln Trieben der Menge kam die Verſöhnung, 
wenn ich das Geſetz erkannte, welches die Triebe 
leitete.“ So gehen dem Forſcher geſegnete Jahre 
vahin im Glück der Unabhängigkeit, nach Innen und 
Außen. Mit der Arbeit wächſt die Kraft, und der 
Kraft bleibt die Anerkennung nicht aus. „Ich meinte 
mit den Stürmen des Lebens bereits abgeſchloſſen 
zu haben und der Zukunft in feſt e 
Bahnen entgegen zu gehen.“ Ja, wer ſo leicht da⸗ 
von kommen könnte! Natürlich bringt der ſociale 
Erfolg der Arbeit nicht nur Troſt und Erfriſchung, 
ſondern auch Prüfungen mit ſich. Zunächſt knüpft 
ſich in der Familie eines edeln, verbannten Frei⸗ 
heitslämpfers, der in dem jungen Geſinnungsgenoſſen 
begeiſtert die Hoffnung des Vaterlandes begrüßt, ein 
neues, zartes, nun wirklich dauernde Beglückung ver⸗ 
ſprechendes Verhältniß. Es wird durch den Tod der 
Geliebten zertiſſev. Die Worte, in denen das der 
Verf. berichtet, find von ergreifender Einfachheit und 
Wahrheit: „Was des Lebens Drang auferlegte, 
that ich nach erlernter Gewohnheit. Mir ſchien nicht 
die Sonne, ſtürmte nicht das Unwetter. Der Früh⸗ 
ling fam. Die aufſprießenden Keime regten mich 
nicht an, die Natur verſagte ihre heilende Ge 
walt und ich fuchte fie nicht. Schein und Täuſchung 
war Alles, was mich umgab .... Die Freunde ſchüttel⸗ 
ten das Haupt, die Kleinen ſelbſt ſchlugen verſtohlen 
ihre Augen bedenklich zu mir auf, zarte Händchen 
fireiheit n mir das Geſicht, aber kein Verlangen nach 
einem Mahrchen wurde an mich gerichtet.... Nur 
das Elend der Meuſchen verband mich noch mit dem 
Leben. Der Anikid des Unglücks bewegte mich, das 


ſtumme Lied gab mir Thränen und linderte für Mi⸗ 
nuten den eiatönigen Druck um mein Herz“... 
hier knüpft denn auch „das kunſtvolle Leben“ (denn 
von dem kunſtvollen Schöpfer und Führer des Lebens 
darf ja der gebildete Deuſſche wohl laum mehr 
öffentlich ſprechen) den zerriſſenen Faden für höhere 
Zwecke wiederum an. ie Theilnahme am Leiden 
des Einzelnen führt zu einer neuen Thätigkeit, die 
auf das Allgemeine gerichtet iſt, aber nicht mehr mit 
der Luft der Erkenntniß ſich begnügt. Auch da frei⸗ 
lich jagen die Ehrgeizigen ihren Plänen nach, drängt 
ſich die Eitelkeit an die Spitze kleiner Kreiſe, ſucht 
die niedere Selbſtſucht ihren Vortheil. Doch auch 
dem reinen, uneigennützigen Bemühen bleibt die un⸗ 
geſuchte Anerkennung nicht aus. „Auf den Straßen 
mehrten ſich die Grüße, Blicke der Theilnahme 
trafen mich und kleine Dienſte wurden mir von Un⸗ 
bekannten erwieſen; in öffentlichen Verſammlungen 
wurde ich mit Andacht angehört und die Zeitungen 
beſchäftigten ſich fleißig genug mit dem, was 
ich that und ſprach.“ Mit einem Wort, wir 
haben es fortan nicht mehr mit den Be⸗ 
lenntniſſen des einſamen Denkers zu thun, 
ſondern mit dem innern Leben einer Tages⸗ 
größe unſers Landes. Und dies innere Leben 
muß dann noch zwei recht charakteriſtiſche Proben be⸗ 
ſtehen. Zunächſt — wer ſollte es glauben? verſucht 
es die ſchöne glänzende Ellen noch einmal mit der 
alten unfehlbaren Waffe. Der berühmte Volksmann 
wird von ihrem llugen Papa ſchon lange mit andern 
Augen angeſehen, als einſt der weltſcheue Philoſoph. 
Er füllt ja ſeinen Platz im Salon ſo gut aus, wie 
andere Virtuoſen, und — man kann am Ende nicht 
wiſſen — wenn er nur ſeinen rs mit den leiten⸗ 
den Kreiſen machen wollte, ſo wäre der populäre, 
einflußreiche Schwiegerſobn am Ende noch nicht ein 
fo ſchlechtes Geſchäft! Man verwundert ſich alſo 
über das lange Fortbleiben des „Freundes“; Ellen 


und Humanitäts⸗Problemen. Es kommt zu Erklärun⸗ 
gen, diesmal zu wirklichem, perſönlichem Ausſprechen 
unter vier Augen, nahe vor den Blicken des ſo oft 
getäuſchten einſamen Wanderers taucht das Ziel auf: 
da öffnet ſich plötzlich eine Kluft, deren Beſchreibung, 
in wenigen einfochen Worten vom Verfaſſer gegeben, 
für unſere Zuſtände von typiſcher Bedeutung iſt. 
„Sie hatten das Neiſte von dem, was mich be⸗ 
wegte, für Scheinweſen gehalten, darauf berechnet, 
in weiten Kreiſen zur Geltung zu gelangen, und 
nach ihrer Weiſe legten ſie mein Verhalten für 
Klugheit aus. Aber in wie anderm Lichte erſchien 
ich ihnen, da fie in näherm Umgang an mir als 
höchſten Ernſt erkannten, was fie aus der Ferne als 
nützlichen Schein er tſchuldigt hatten.“ Mit einem 
Worte: der hohle, ſelbſtſüchtige Streber, der „Macher“ 
in Freiheit und Tugend wäre willkommen geweſen. 
Dem ehrlichen Manne weiſen Eltern und — Toch⸗ 
ter die Thüre, da er das goldene Kalb nicht an⸗ 
beten will. Der Glückliche, der die Thür doch noch 
offen fand! Den merkwürdigen Schluß des Büch⸗ 
leins verrathen wir nicht, zumal er offenbar mehr 
Dichtung als Wahrheit enthält, und auf Seite der 


Dichtung nicht gerade die Stärke des Verfaſſers] w 


liegt. Gleichwohl wird es dem heroiſchen Stücke 
männlicher Entſagung, das er uns vorführt, nicht 
an theilnebmender Bewunderung bei denen fehle 
die über einen gewiſſen Zug altkluger Nüchterndr 
leichter hinweg kommen als wir. „Daß dieſe B 8 
von dauerndem Werth in der deutschen Literatur 
ſein werden“, glauben wir mit Auerbach um ſo mehr 
annehmen zu dürfen, als es ſich wohl vermuthen 
läßt, daß ſie einſt in würdigem und bedeutendem Bus 
ſammenhange mit dem Geſammtbilde ihres wohl 
nicht für immer anonymen Urhebers die ihnen ge- 
bührende Stellung erhalten werden. „Gedrungen 
und knapp, edel und reif“, aber auch nüchtern und 


15 eine merlwürdige Lernbegierde in politiſchen 
Und 


des allgemeinen Stimmrechts und einer beſſeren 
Eintheilung der Wahlkreiſe würde die Bevölkerung 
des Landes im Parlamente wirklich vertreten ſein; 
die Reform des Parlamentes ſei nicht aus den Augen 
zu verlieren, und bei den bevorſtehenden allgemeinen 
Wahlen dürfe man nur für liberale Candidaten 


ſtimmen. 
Frankreich. 

Paris, 14. April. Das Unwohlſein des 
Papſtes hat in den letzten Tagen der franzöſiſchen 
Regierung viele Sorge gemacht. Hr. de Corcelles 
ward beauftragt, ausführlichſt darüber zu berichten, 
ſo wie auch auf das genaueſte auf die Stimmung 
unter den Cardinälen zu achten, die auf die Wahl 
des Nachfolgers des Papſtes Einfluß haben könnten. 
Unter den hieſigen liberalen Republikanern giebt es 
viele, die der religißſen Frage eine gewiſſe Wichtig⸗ 
keit beilegen und die römiſchen Angelegenheiten keines⸗ 
wegs fo gleihailtig betrachten, wie fie ſich das An⸗ 
ſehen geben. Dieſe Liberalen glauben, daß die Fort⸗ 
führung der gewaltſamen Politik Pius IX. das 
beſte Mittel ſein werde, um die Sachen auf die 
Spitze zu treiben und dadurch mit dem Syllabus 
ein Ende zu machen, und deßhalb würden ſie die 
Wahl des Cardinals Capalti gern ſehen. Dieſe 
Anſicht wird aber nicht von Thiers getheilt, und 
auch Dupanloup iſt dem Cardinal Capalti wenig 
gewogen. Es iſt deshalb wahrſcheinlich, daß die 
franzöſiſche Beine dieſe Candidatur zu befeitigen 
ſuchen wird. Den Jeſuiten und Legitimiſten würde 
der Cardinal Sforza ſehr genehm fein, aber Thiers 
wird nicht gern ſo weit nach dieſer Seite gehen. 
Wahrſcheinlich wird der Candidat Thiers“ der Cardi⸗ 
nal Panebianco fein, der zwar auch jeſuitenfreundlich ift, 
von dem aber Thiers glaubt, daß er für eine verſöhn⸗ 
liche Politik ſein werde. Indeſſen dürfte ſich Thiers irren. 
— Es heißt, daß Thiers mehr und mehr Neigung zeige, 
die ſpaniſche Republik moraliſch zu unter» 
ſtützen; die beiden Briefe, welche er an Figueras 
und Serrano ſchrieb, drücken gewiß ſeine aufrichtige 
Meinung aus: eine nur einigermaßen geordnete R⸗ 
publik in Spanien muß ihm der angenehmſte Nach⸗ 
bar ſein, und je drohender der Carlismus ſich zeigt, 
deſto mehr giebt er ihm zu denken über die Ber ⸗ 
wickelungen, welche eine bourboniſche Reſtauration 
im Gefolge haben würde. Auch mit Italien ver⸗ 
ſucht man immer wieder anzuknüpfen; die Nachricht 
der „Gazzetta d'Italia“, daß Ozenne einen förmli⸗ 
chen Bündnißantrag geſtellt, iſt freilich abertieben, 
aber an Verſuchen zu einer intime ben politiſchen An⸗ 
näherung wird es nicht gefehlt haben. Man rechnet 
eben auf die Neigung der Italiener, in der Exiſtenz 
der franzöſiſchen Republik eine Art von Garantie 
für ihren Beflg Roms zu erblicken, eine Neigung, 
die, berechtigt oder nicht, in vielen Köpfen jenfeit der 
Alpen vorhanden iſt und die ihr Ende erſt finden 
würde, wenn die italieniſchen Patrioten Gelegenheit 
hätten, die Plane der franzöſiſchen Clerikalen in 
Bezug auf Rom aus der Nähe kennen zu lernen. 


— In den letzten Tagen klagen die Journale 
viel über das Auftreten der Einjährig⸗Frei⸗ 
willigen, denen man in Folge eines Schreibens 
vom Kriegsminiſter faſt in allen Corps bevorzugte 
Stellungen eingeräumt hat, die aber eher zur Demo⸗ 
raliſation der Armee, als zur moraliſchen Erhebung 
derſelben beitragen. 

— 15. April. In Lyon ſollen wei Pariſer 
als radilole Wahlcandidaten aufgeſtellt werden, um 
ſo dem Prinzip der nationalen Solidarität Ausdruck 
zu geben. — Heute 
gängniß von Saint Marc Girardin ſtatt; die 

erzoge von Aumale und Nemours nahmen an dem⸗ 
jelben Theil; Thiers war durch einen Adjutanten 
vertreten. 


Italien. 

— Die durch ihren thätigen Eifer für das 
Unterrichtsweſen bekannte Mad. Salis Schwabe 
hat vom Miniſter des öffentlichen Unterrichts vie 
Erlaubniß erhalten, in Neapel eine Schule mit 
Kindergarten nach dem Fröbel'ſchen Syſtem 
zu gründen. Schon vor einigen Jahren war ihr 
dies vom früheren Miniſter geſtattet worden, dann 
aber die Eclaubniß katholiſcher Vorurtheile halber 
wieder zurückgenommen. Jetzt endlich hat ſie die 
Schwierigkeiten beſiegt und ihren Zweck erreicht. 
Mad. Elena Eomparetti, eine ruſſiſche Dame, mit 
dem gefbägten Profeſſor Comparetti in Florenz ver 
heirathet, hat dem Fröbel ſchen Kindergarten in Bes 
nedig ein Geſchenk von 20,000 Fres. gemacht. 


Nußland. 

— Der auf den 7. April anberaumte Vormarſch 
der Tſchikyſchla⸗Colonne iſt dadurch aufgehalten 
er 55 ſche Selle des Sue 2 a 

uf die perſiſche Seite des Fluſſes hinübergingen un 
925 N mitnahmen. Weiter nördlich find Ka 


kühl, wenn nicht kalt, wie die Zeit, an deren Baum 
fie gewachſen find. Aber Kinder dieſer Zeit find wir 
nun einmal Alle, und wenn die Zerſtörung von 
Illuſtonen zu deren Specialitäten gehört, fo darf do⸗ 
ee Illuſton über uns ſelbſt keine Ausnahme 
machen. 


„Hr. Kräpelin las geſtern wieder vor einem 
äußerſt zahlreichen Publikum. Zunächſt ſchilderte er 
uns die Einfhiffung der Mecklenburgiſchen Reiſe⸗ 
geſellſchaft im Hafen von Trieſt, ein buntes Tableau 
der mannigfachſten komiſchen Situationen, deren ſede 
durch die treffliche Farbgebung und ae des 
Vortragenden zu ihrem an gelangte. Durch 
Innigkeit des Vortrags Einfalt in der 2. Abthei⸗ 
lung jene in ihrer ſchönen Nin fo rührende Ab⸗ 
ſchiedsſcene zwiſchen Hanne Ka 1 ſeinen Eltern 
zu ergreiſender — 5 n ud ſich in der gleich 
ſich anſchliebenden Sper 2 geſchichte, der Eheſtands⸗ 
feene zwiſchen Jochen und Lotting, wieder der Humor 
Kräpelin's in 1 ganzen Schalkhaftigkeit entwickeln 
konnte. Am Schluß führte uns der Vorleſer in den 
Rahnſtädter Reformverein, deſſen ergögliche Debatten 

ir in voller Lebendigkeit anhören konnten, indem 
jedes feiner zahlreichen Mitglieder — Dank der 
Kunſt Kräpelin's — in leibhaftiger Perſon vor uns 
agirte. — Hoffen wir, daß dies nicht der letzte Abend, 
an dem uns diesmal Hr. Kräpelin erfreut hat; die 
conſtante lebhafte Theilnahme des Publikums wird 
ihn vielleicht bewegen, wenn es ſonſt feine Arrange- 
ments geſtatten, uns noch einige Vortragsabende zu 
gewähren. 


Morgen fand das Leichenbe⸗ 


Merle une für 24 Rubel pr. Stück und Motat zu und des Staats⸗Commiſſarius außerordentliche Erelaniſſe eines Billets zur Weſterreiſe befinden, aßgeſveret, Geſchloſſene Frachten. Londen Ye Dampfer 
miethen. 


Ret'raden benutzen woller. Im Sommer, wo Jeder eben⸗ 6. 204 Od. Amſter dam 2 Mon. 1364 bez. 31 “ Biß. 
ſogern in den Gart⸗nar lagen ſich aufhält, als er ungern] Staats Schuldſcheine 895 G 33% weftpreußiſche 
im Wartezimmer ſitzt, wird ſich dieſe Abſperrung kaum Biandbriefe ritterſchaftſiche 801 Od, 44 K do do. 1004 
durchführen laſſen. 3 nigsber, 3 100 Od. \ : 
rege verfügt worden war, iſt dieſe be bereits aufgehoben. | 1004 Br. 5% Pommerſch⸗ Hypotheken⸗Pfanbbrieſe Pa. 
Hoffentlich wird auch unſerm Tublikum der Beſuch der rückzablbar 100 Br. 
dellebteßen Verznügungsörter nicht mehr lange v wehrt] Das Bor ſteber⸗Amt ber Kaufmann aft. 
oder verleidet werden. (A. 8,) — — j 
Pillau, 15. April. Wir wurden heute bier durch Nichtamtliche Courſe am 17. April 
die Nichricht erfreut, daß der Ingenieur⸗ Hauptmann Medania 90 Br, 95 Gd. Bantverein 8 ½ Dr., 
Cogho, der bekanntlich mehrere deim Feſtungsbau vor-] 89 Od. Ttaſchinenbeu 83 Br. Marienburger Bien 
gekommene Unregelmäßiakeſten zur Anzeige gebracht] 58 Be. Brauerei 98 Br. Chbemiſche Fabrik 93 Gd. 
halte, darauf aber auf Bef hl des Commandanten ver- 5 ½ Türken 534 bez. Lombarden 118 Br. Frarzoſen 
baftet und Monate lang in Haft gehalten wurde, auf] 2074 Brief. 
Befehl des Kaiſers ſofort auf freien Fuß gelegt — 
worden iſt. Man erzählt hier denn auch ſchon, daß Dee 17. Tpril. 
dieſer Tage eiue 8 geöffnet werden fol, Betretde-Märfr, Yreer: lehr ſckön, auch ziem⸗ 
um die Art der Bufführung derſelven zu unzerſuch -n. lich warm, früh Morgens kalt. Wind: O. 
Auch wird, wie man glaubt, nun ſchleunigſt mach den Weizen loco war am heutigen Ma, ke total vers 
im Seetief verfentten, hoͤchſt wahrſcheinlich dem Militär⸗vachläſſigt, es war unmögl ech Verkäufe bel Partien zu 
fi cus geſtohlenen Cordonſteinen gefiicht werden. Hier eff ctuiren, wollte man nicht bemerkenswert billiger ah⸗ 
zweifelt kein Menſch mehr daran, daß dem Ehrenmanne, geben und blieb daher der ganze Umiag auf 35 Tonnen 
der als O fisier derartige Geſchichten zur Anzeige brachte beſchränkt Sommer 13072. zu 80 , bezogen 120 24. 
und ſelbpverſtändlich für das Beweismaterial die nö hige zu gi E Tonne. Termine geſchaſte los, 1204. 
Sorge trug, für die ausgeſtandene längere Haft bin- dunt April: Br 


und durch ſeine Niederlage ſeine 
en ei 2 1 Dorregorch verhindert worden. 


Danzig, den 17. April. 


00 %). 
nimmt allgemein an, daß in nächſter Zeit die Auf⸗ 
nahme — neuen Anteibe vorgeſchlagen werden 
wird. Bekanntlich haben die ſtädtiſchen Behörden 
den Beſcluß gefaßt, das ganze Röhrennetz unſerer 
Gasleitung nen legen zu laſſen, da das jetzige 


Rat 83 N 
Syſtem ſo ſchlecht und undicht iſt, daß ein die Ein⸗ 1 
nahm 


reichende Satisfactton gewährt werten wird. September⸗October 79 ½ Br. Reaulırungspreid 12078, 
Königsberg, 17. April. Generalmajor Febr. bunt 824 & Gelürdigt wurde deute Nia is, überhaupt 
v. d. Goltz. bis der Infpecteur der Jäger und Schützen, bis j t 750 Tonnen. 
iR mit der Führung der 1. Diviſion zu Königsberg be No ngen loco geſchäftstos. Nur 7 Tonnen 1168, 
auftragt, und der Generalmajor und General a la suite ſind zu unbekannt gebliebenem Prelſe gehandelt. Ter⸗ 
v. Stieble zum Juſpecteur der Jäser und Schützen er- mine matter, 1208. April, Mal 48 & Br ef, 47 
nannt worden. An Stelle des Lepteren iſt dei Ge, Geld, Mal⸗Juni 49 „ Brief, 48 & Gerd, Juni⸗ 
neralmejor v. Voigts⸗Rbetz zum Director des Allg. Jai 5 t Ag bez, Sepiember⸗ Octo der 50 * Bree. 
Kriegs Dep. ernannt. 5 Regullrunge preis 12074. 43 , inland 50 , Grlüns 
— Der Begehr nach Looſen zur Pferde⸗ bit wurden beute 250 Tonnen, überhaupt bis j zt 
Lotterie in Königsberg Hit fo ſtark, daß ſchon ji bt} 3338 Touren. — Gerſte loco kleine 108, 109// 17 , 
über 8000 Looſe umgeſetzt find, Aus den entfeinteiten | große 11174. 49 &, 115% 504 & Ye Tonne verkauf,. 
Städten Diuiſchlands, jr ſogar aus Verdun, liefen. — Erbſen loco zu etwas nadg benden Pleiten 700 
Briefe an die Herren Arnold u. Lucke ein, wonach Tonnen verkauft, nach Qualität gel» gemudt: feucht 
fie erſucht werden, eine Anzahl Looſe hinzuſenden, da 40 , beſſere weiße 42, 424 , Koch 3 . me 
nicht nur unſere ſämmilichen O fi tere, ſondern auch Tonne b. zablt Termine nicht geband⸗ It. nutter- Aprils 
franzöſiſche Biſitzer dergleichen begeoren. Mai 43 % Br, 42 & Geld, Mu Junt 41 A B. ef. 
Dem Oder⸗ nud Geh. Nez. Rath Siebr zu R gulirungspreis Futter 423 % Getündigt wurde beute 
Gumbinnen it der Rotze Adler Orden zweiter Naſſe] Nichte, überhaupt dis jezt 700 Tonnen. — A 4 n 
mit Eichen ſaub, dem Steuer⸗Inſpector Strauß zu loco Saat: 45 „ u Tonne. — Klecſaat loco weiß: 
Königsberg der Rothe Adler Orden vierter Klaſſe, dem 31 % ie 100 Kilo bezahlt. — Spiruus nicht ge⸗ 
emer. Lehrer Butſchtow zu Gr.⸗Turoſcheln, dem handelt. 
Schulen Sauerbaum zu Marſchebnen, dem Beritt 7 
ſchulzen Doering zu Kiſſinnen das Allgemeine Ehren⸗ 5 8 öniasherg, 16 ron, 60 1 ot genie G 
Bromberg, 16. April. Geſtern Mittags 1 Uh 9 98 en 1 = er 13067. 103 + Ar 
entgleiſte ca. 14 Meile von Moguno auf der Baom Sommer- er >> ua be a0 ae 2 Ei 
n Dr bat cn uneränet, läynde, Ram, „br ie, Ic 
folgende Packwagen. Die Ent, le fung iſt durch Zer⸗ 12665 elf eb uiid 120 2 7 58 4 191% 
ſpringen eines Rabreifens an der Locomofive vıranlakt} 58 5 5 a 60 4. Br., 59 . 8 
worden. Se ſind nicht vorgekommen Nach Naar Bo 1 6 99. 592 er 5 
Juni 59 m Tr, 583 e wo, Jar Juni- Juli 59 
uſchrift an die Redaction. G Br, 581 Pr Gd, der JultAuguſt 29, Me Be, 88 
Weil die evangeliſchen Gemeinden der Commune 9 Gd. 7 Sept Oeihr 585 . Br., 575 . G.. 
Danzia bis jetzt, um ihre Anſichten, Wünſche und Be⸗ - eite Fr 35 Atlo feine Wagre unn:rändert, Buts 
8 125 Austrage zu 3 1 ein oa rag rl matt, ioco große 59-53 bez, Meine 463 
rgan nicht haben; — weil die gegenwärtigen krchlichen] “ 0 
Verwaltungs⸗Vonſtände, ſich bildend durch Cooplat on, Or⸗ller 295 en bez, der 97 8 201 % Br. 2 
den Gemeinden und ihrem Leben ganz fern ftehen — Gr ed., 7 Mat, Junt 297 or, 291 * 2d. — 
fo iſt erforderlich, Diff renzen über Externa der kirch⸗ ardlen der 2 Kto deco 8 84 bes, graue 
lichen Gedrauche auf dieſem Wege zum Ausdruck zu 60-70 Mr Br., grüne 60 eig t. — Boonen 
bringen. 5 2 
Die Liturgie ist in der evangeliiägen Kirche, gleich- Kilo anhaltend flau, deco 450 * Br. — Bar- 
wie die Prediat, ein Beitonbibeil des Goltesdienſtes, welche] weiten J. 35 Kue ohne Ange ot. o 40-45 Gr 55 
auf die ganze verfammelte Gemeinde Bezug nimm , taat . 35 ug unde ändert, ioco jene 79, 
und mit jedem einzeinen Anweſenden in Conn x treten 74 & bez., wittel 65—73 . Er, ortinalte 53 63 
well. Die andern kirchlichen Acte, wie Communfon, 9 Br. — Reben . 36 Kilo geſchäftslos, ioch 100 
Taufe, Trauung, Confirmation find Beſtandtbeile, —109 Pr Br. — Kleeſaat er 50 Kilo abfallende 
digfter Weile aus und kaum batte ſich der Grabhügel] welche ſich mehr oder weniger mit einer abgeſchleſſenen ſchwer verkäuflich, loco rothe 14 bis 19 % Br., 
ech von de e die ae delle Roh 1 n — ng ange 
von Hlumen und Lorbeerkeänzen bedeckt war. Von den beſchäftigen. Gehören daher dieſe Handlungen an den] e ſtau, per 9— . Ten di or SU Kilo loco 
5 mebr von dem Centrum der Kuche fernliegenden Altar. obne Faß 148 „ Br, 121 * Ed. — Rabel . 50 


jecretär hier ernannt worden. 

* Noicheſchten aus Warſch au zufolge iſt die Weich: 
ſel im Steigen: am 14. April war der Waſſerſtand 
4 Fuß 6 Zoll, am 15. 5 Fuß. 

). Vor längerer Zelt wurden 


terne, er geſchloſſenen Vertrage in dem Haupttheile 
der dt noch in dieſem Jahre fertig werden muß, 


Tod des Dr. Alexander Hiller einen ſehr ſchweren 


‚x 
u beſchaffen fein werden. Di 
6 Anlelbe 275 25 werte, en Ber. e 
rocent eben. 
| —— — zugleich den Verſuch machen 18 a 
aud die 5 ſtädtiſche Anleihe von 1869 in eine 
Aiproceatige zu convertiren. Die Stadt Berlin hat 
belannitich im Jahre 1871 einen Theil der ſtädtiſchen 
Anleihe ebenfalls in 4 procentige Obligationen con- 
vertiet and der Cours derſelben war in der legten 
Seit zwiſchen 101 und 102. Würde dieſelbe Maß 
egel ſich hier durchführen laſſen und würde gleich- 
zeitig die alte Kämmereiſchuld von 19,000 ge- 
Alg, jo würden an der Verzinſung der 1869er An. 
leihe nahezu 8000 & jährlich geſpart werden und 
die Amortiſationsquote für die alte Kämmereiſchuld 
in Belrage von ca. 6500 . in Fortfall kommen. 
Le it denn weiter die Frage, ob es nicht zweck⸗ 
mäßig wäre, den Anfangstermin für die Amortifirung 
ber neuen und der zu convertirenden Anleihe auf 
einige Jahre hinauszuschieben, um dadurch den Aus gabe⸗ 
Tias für die nächfl. Zeit um ea. 14 000. & zu ermäßigen. 
ine ſolche Maßregel wäre allerdings gleichbedeu⸗ 
zend wit einer zeitweiſen Siſtirung der Amortifation 
und an ſich nicht wünſchenswerth. Wenn man aber 
vor die Alternative geſtellt wird: entweder dieſen 
Weg esche oder f nt “ Ge⸗ 
meindeſchlachtſteuer für, ahre beſtehen zu jahre durchaus N 
laſſen, 10 würden wir uns jedenfalls für das Erſtere E 1 u aba fi 
enmſcheiden, zumal wenn es, wie wir hoffen, gelingt, bereits von berfeiben genehmigt worden und bleiben 
auch nod in andern Titeln des Stadthaus haltsetats] ſonach unſere Schulen nach der ſrüberen Lehrverfaſſung 
Ermäßigungen eintreten zu laſſen. beſtehen. Im Winterſemeſter art beſuchten Die 
Gelingt die Convertirung der Anleihe nicht, foj Pürgeriäule 302, die Elementarſchule 455 Schüler. 
kwunte man übrigens wenigſtens annähernd daſſelbe Es 


1 
ite ; ‚Los 70-76 Sr. Br. — Rü uchen Ar 50 Kilo loco 
ſammelten Gemeinde, in das Centrum des Gotteshau 73—75 & Br. 5 Spiritus Ye 30,000 — — a 5 
8 inen⸗ 5 Noſten von dank! Litres und darüber, loco ohe Ja 
der Pfarrkirche, der Catharinen⸗ und Johannis⸗Klrche 174 RB, 5 1 757 554 1 Ri 225 9 47 
meinde genöthigt iſt, ſich um die Kanzel ſo viel als] Jas * Br., 7 b., April ohne Faß 17 
renden Aerzten find in den lezten Tagen noch vier [möglich zu concentriten, um das Woit des Predigers Br. 175 M Od, Mal Juni ohne Nor 48 . 
mit Verſtandneß hören zu können. Hierhin gebört alfo] Lr, 171 % Ed. Junf⸗Jull obne Jaß 1e1 * Br., 
ſelbſt edend auch die Stellung des Liturgen dei der 18 * Gd., Juli: Maauſt obne Faß 19 % Br., Ic 
Liturgie, d. h. in das Centrum des Gebäudes, wenn] & Gd. Auguſt ohne Faß 191 * Br., 19 & Gd. 
dieſer kirchliche Act das relinöie Gefühl urd die Andacht Breslau, 15. April. Kleetaat rotb wenig Umag, 
der ganzen verſammelten Gemeinde erwecken und er⸗ ordinaire 10— 11 &, mittel 1141 &, feln 13 — 
beben ſoll. Bei der gegenwärtigen Einrichtung aber, daß 14 , hochfein 14164 „ Ye 50 Kilo r.; do. 
die Liturgie vom weit entfernt liegenden Altare gebalten | weiße matt, ordin. 30-12 , mittel 13—1 fei 
Schule eine ſimultane und beſteht ſeit 1867 aus einer] wird, v:inehmen beinahe Zweidrititbeile der anweſenden rs; 2. bochf 19 20 . = 50 a ‚ kine 
Gemeindeglieder nichts! Teils das Gefühl des urn ange⸗ N f x 
nehmen Bewußtſeins: etwas, wozu man da iſt, Löten zu 
— Apötdie bes Plan tönnen ; jr — un 
gie, des Plauderns und der Störung während 3 2 

dieſer Handlun Ma in diesem überwiegend größten Jörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
oc 8 Verſammelten die unoußoleiblichen i Berlin, 17. April, „Aneeloumıen 3 Uhr 45 Win. 
— Lange ſchien auch dieſes angeregte Berürfn rb. v. 16. 5 

in Bezug auf die Ex'cution der Liturgie von dem Vor: Weizen 32 88 8 | a | = 
ſtande der Marten⸗Pfarrkerche unveadt-t geblieben zu April- Mal | 8748 = al Nd 8 
fein, bis am Schluſſe des vorigen Jahres ſich urplötz⸗ Juli⸗Auguft 832/ 83 8! do. 4 % de. “U 4 9 15 
lich ein neuer Atartiſch am Faße der Kanzel entw dete. Spt. Oct. 78/791 | do. at do. 1003 125 2 
Mit Freude begrüßte der Theil der Gmeind', welcher] Rega, Hau, „15, e 10.8 


in corpore erſchienen. Hilleis Namen wird noch ſehr 
. als berühmter Arzt, als ſelbſtloſer aufopfernder 


u 
» 

a 
= 
w 
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April⸗Ma! 53% 

: iefige Commune, irotz ihrer ungünftigen Finanz⸗ auf wahrhaft pot ſtantiſchen Grundfägen fteht und die) uf 5 
auf anderem Wege erreichen. Doch darüber, ſowie 0 1 8 g N Andacht befu: YuliAuguft | 53 541g Franzosen 2 08 20715 
Aber bie Erſparungen in einzelnen Verwaltungszweigen le und e Schulen been eli lie Bar fh mal dect Monden dite neue Altar Geste. | 58% 58% dankee . .| Ara 87% 


Im nächſten Artikel. 
* Aus 2 — 85 1 ” Be 
worden, daß auf den Poſtanweiſungen 
Bi die Angabe des Namens und Webnots — — 
des kbſenders unterlaſſen und dadurch Anlaß zu Leh 
Deiterungen gegeben werde. Das Beneral:Boftamt 
macht barauf aufmerliam, daß die Nennung des Ab⸗ 
enters auf den Coupons der Poſtanweſſungen war E 
im Boinienftiden Inteefe nicht Ab 
Feichaftlichen Verkehr zwischen bſender unt Empfänger 


Vorrichtung in d g 8 = N Petroleum | Ntue fran 3% A. 881 8-93 
Ausführung Na 5 T Spt. -O. 200% 18874 12% Ocker. Grebita . 3% 224472 
tage mit ihrem zahlreichen Beſuch baben diesen Ulebel⸗ Tuber e 22 ee a) 2% 5a 
ſtand bei der Liturgie von Neuem aufs deulichſte her⸗ Spiritus 7 1 10 Den. Ellderrente | 6 (7598 
A e — bedarf wohl nur dieſer Anregung, da⸗ ent 18 17 18 . As | 9 
ange auch die Vollendung folgt. J. Pr. 442 conf. 104% 104% IE Sand. G. 205, 5.6.26. Ya 


Belgier Wechſel 79%. 


ö Danziger Borje | 
denken zufoeflerung der Gehälter reſp. Alterszulagen ber Amtllche Roten gen am 17. April 


Wehlen loco d Tonne von 200042. gan; geſchäftslos 
über vielfach wichtig iſt, um die Contoberichtigung zu - Culm, 16. April. Der Verein zur Unter-] fein glaſia und wel 10 15 5. HR: 8885 J geſchäftslos, Schi slines. 
Fer igll ben, und dad aus dieſem Grunde bie alen sig bare der ftudicenben Yolnliäen Jugend] dechde 3 ne 85 Se Neufabrwaſſer. 16 April Wind: NO 
ons im eigenen Intereſſe der Betheiligten 11 migen Jahre eine Einnahme von 2572 A er-] hellbunt BE „ 0 83 80 . Gefegelt: Lange, Courier. Dundee; Jobao neſen, 
7 uud Cam meiten hoben bie Kteſſe Thom (440 % bat % 5 7880. b Stelle, Gere beide mit Holz. — Banter, Walter, 
der Dies B. 07 75 80 Stettin, Getreide. 


1 ö 
ordinar. IId 1217 51 70 Den 17. April. Wind: SO. 

Regultrungs 26 ferbar 521 Geſegelt: Peterſen, Fortuna (SD). Stettin, 
Auf a zum ee la | Getreide, — Bonnivie, Alpha (SD) Königsberg, leer, 


Pe i Nachtrag 
dem Sie vom Könige genehmigte erſte u 
reg der „Neuen Weſtpr. Landſchaft 

efimmt: De Direction tft befugt, auf Güter, welche 


Architekten. 25 ıften 
Frag Mianderige mindeſtens 10,000 % abgeſchötzt ! zu Culm, 11 zu Conig, 9 zu Neuſtadt, 1 n Bt 1 
ien. Die aleben bis zu 2 des Taxwerſhes ab 31 in Graudeng . „reumart. Von Seminarſten 
bon bem Engeren Aus andſchafts Commiſſarien werden ich 20 ehrerpräparanden g f. 


er Prüfung und Beſtätigung der Appellationsgericht zu Marienwerdec hat die Geneb⸗ 


Br., Yer 5 Sept., — Berndt, W inna, Stettin, Artillerie⸗Effret n. — Krauſe, 
> Di. 79 25 Br. Mal Junt 88 HB 75 ni or 8 Ocl. — Schultz, Hantich George, 
oggen loco = 2 äftslos. nt, Holz. 8 
5 krungs pred 1306 Heferbar 1 2 inländi Angelammen: Beje, Marienburg (SD.), Glass 
101 Geer * br, 7 gow via Pillau, rc Sicht. 
eru . 8 r ichis in 
Go., Ir Naa Jun 49 24. 85. 25 * Gd. x Thorn, 16. April, — Maffernand: 4 Fuß 6 Boll. 
Du 50 * bj, Ye September October Wind: O. — Wetter: Sonnenſckein. 
r 


ER PERS TS 2 EN ei. 22 
Gerſte loce Pr Tonne von 2000 /. große 111 et logiſche Beobacht E 

40 , 115% 50 K., Heine 108, 1094 47 3 R rege Zu J tungen 
Erbſen loco Ser Tenne nos Mm loco weiße Koch⸗ Barometer cherric tt 


idet einer derſelben] Am 13. d. M. iſt auf der Feldmark zu Adl. Ru da ei 
. und 1 N Waile Da — 15 
en V. . ure (hungen 
eue wd ger geen Ale Nee dleſer ift 1 — K. Staatsanwalt diene N 
0 en 5 
immt, nach welcher die Deputirten aueſchelden“ x Bee ine 17. April. Um die, durch den Andrang 


Diäten und Reiſekoſten der Deputirten werden fortan d i dem Perron des „44 , do. 4 lirung press 4: = ira He Wind and Wetter. 
aus den Betriebsfonds gezablt. — Der Engere Aus, ale bel Ankunft ber Bine verufagte Krönung der At 45 5 B, 44 5 Cb. e Mad 5a S | 


ſchuß at das Recht, die Berufung eines General-Land⸗ Beamten in ihren Dienſifunctienen zu verhindern, bat ri eg 43 A Br, 429 Gb., r Mal-Juni —— 


i l 8. 33781 | 34 [S. mäßla. bell u. klar 
tages zu verlangen. Außerdem tritt der General⸗Land⸗ die B walt verfügt: daß der icken loco 2000 45 5 13 337,05 | 7,1 S äßi x 
dag sulammen, wenn nach dem Ermeſſen der Direction die Aakacen für Alle welche fh R — ant lber wet, 7. 200 4 21 4 1% | 37, 1 c Sd, mäßig, ball u. Har. 


iſt noch mit allen Neuheiten ber Saiſon reichbaltigſt Perſeden, Haruırte Hüte ſind in großer Auswahl vorräthig und ra ſämmtliche Waaren, da ich das Geſchaft 8 2 5 Monaten unbebtugt aufgebe, 
zu bedeutend ermäßigten Preiſen verkauft. 


1626 Diesiährige Stroh ⸗Hüte Pr —— 2718 
gebe zu Fabrik-, ältere zu Ka nur annehmbaren Preiſe ab. 


8 Damentafchen, fowie ſdmmtliche Galanterie⸗Waaren äuferft billig. 
30. Langgaſſe 30. Carl Reeps. 


e glüdliche Entbindung meier lieben Bi Bulriſch⸗Bier br, 


Nie glüdlic 

D Frau Margarethe, geb. Schütt, von 

inem kräftigen Knaben, zeige ich ſtatt jeder . vorzü u Qualität empfiehlt 100 Flaſchen 
erd. Witting, Mewe. 


Vel ba ae 3 den ſtattgehabt ecm Verſetzungen empfiehlt ibr reich | 
a Nene, . ld ur u den ſtattgehabten 5 empfiehlt ihr reich- |. 
8 ee haltig ſortirtes Lager in Schul⸗Taſchen für Knaben und Mädchen \ Wa a alla, 
in Seehund, Plüſch und Leder, genau zu Fabrik⸗Preiſen. 
Ferner ſämmtliche Schreibmaterialien, als: Hefte in jeder 
Liniatur, Stahlfedern, Bleifedern, Federhalter x. zu billigen F. Buchardt. 


gr . f | . Gewerbe⸗Verein. 
Die Berliner Papier-, Sal iii Donnerflag, ben 1 Ur, April e., 


und Lederwaaren-Handlung * 
Mitglieder deb Gewerbe- Vereins 
i Loewensohn Nacht N 
Zucker⸗Offerte. 


Auction mit en 
und deren Familie, 
Feinſte Raffinade in Broden und ge: 17. 0 17. 


Freitag, den 18. April 1873, 
I. De niege Paletoh. — Wat bi ne 
mahlen. Feinſten Melis in Broden und 
8 gelbe und weiße Farine, gebe bei a 
riginal⸗Fäſſern und ausgewogen billigſt ab. EU @ 


A. v. Zynda, | Als pu püpflarſc fihere eie ee 


werden die Unterzeichneten im Königlichen 
drög 0 de Bann 'weg. — Ut mine Stromtid 
Breitgaſſe 126. 


ö En SEE rr —— Nein Putz⸗ We taren-Seihäft 


3. Damm 8. 

Maitrank von frifchen Kräutern, Weine, 
div. Getränke von bekannter Güte, Speiſen 
à la carte. Bedienung neu. 


92 Stang Glenn nd W 
tangen Eiſen un U 1 
2 Bunde Bandeiſen. ae 


Mellien. Ehrlich. 


Meine Wohnung befindet ſich 
Hundegaſſe Be 33. 


Heſſe, 
Muſiklehrer u. 2 — Organit zu u St. Katharinen. 


Seepadhofe gegen fenblei Zahlang verſteigern: 
(Bräfig in be Water kunst) 


Eintrittskarten à 5 Pr find gegen Bors 
zeigung der Erkennungskarte Herrn 
Scheinert zu haben. 


Der Vorſtand. 


spliedts Salon 


in Jäſchkenthal. 


Gothaer Eervelatwurft, 2 Senniag, Den 30. 
Pflaumenmus, [N I U 1 E E — Üoncert 2 
Magdeburger 5 a 5 der 1 1. bes. Mönigl. 1. Leib delten 

Julius Retzlafl. der National⸗Hypotheken⸗Credit⸗Geſellſchaſt, eingetragene Genoſſenſchaft dear ac en e Lane ke 
Ulius Letzla a zu Stettin, kannt. 2 
Fetten Räucherlachs privilegirt durch „Allerhöchste Gabinets: Ordre vom 30. October 1871, Selonkes Theater. 
empfehle zu dem billigſten Preiſe. Appoints von 1000 — — 200 — 100 und 50 34 Freitag, den 18. April, 
Albert Meck, l 70 eee, in Berliner cent a en Gastvorstellung desCharlesCrosby/ 1 
a 
Terrerrur- Senner erſtere Ber au Bach lebte nei din Zuſchlage won 10 8 zum meg. 10 ee jährlich verlooft. R 1 ＋ great -T 
man 1 T, e Einlöſung d b 8 e 
Langgaſſe A: pft d. Rathhauſe, 2 Für dieſe Mfandbrieſe Halten nid lich e dente 0 Srefor 1 Staatscontrole befindlichen fiheren O ycoon- roupe 
iehlt: 9 'otheken⸗ Obligationen von mindeſtens dem gleichen Betrage, ſondern auch das Geſellſchafts Vermögen und nahezu 1000 Genoſſen⸗ Japanese 
Oberbemben in ‚Bing 78 De ſcha 1 Aa mit ihrem ganzen Vermögen. — en and American Acrebais 
ng Einſdtzen a nn 2 a IST IE N 5 
. B58 14 8 3 2 5 — Daa . We e 5 900 ach, aus dem E ne der Al. 
i en a * n aufmann S N v 
8 in Leinen und Leinen⸗ Kar Funken a übmannı aus Bes ſowie des 


Einſäzen à Dtd. 24 40 . aben, genannt Little Todd. 


Kragen Be Manfchetten, neue 
acons 

Neine leinene Taſchentücher, gr. 
das Dtzd. 1%. 25 Sr. 

Rein leinene Zafchentücher, kl. 
das 4 Did. 1 K. 

Nachtjacken, Pantalons mit fein⸗ 

ſter S' ckerei. 

Unterröcke, Schürzen, Friſir⸗ 

Mäutel und Corſets in allen 

. —— 


Geſchäfts⸗ und Pripat⸗ bee rech s 10 Perſonen.) 
kaufen 5 1 1 Brodbän⸗ nah und fern fo „Aberraſchende 
reichem Inventar, beſte Gegend Weſtpr. wegen | allen denen, die uns dieſen Tag durch Schrift, 
empfehlen äußerſt billig bei größter Auswahl 
15 RK 7882 in der Exp. dieſer Ztg. erbeten. Aas en l 


bänfer in der Langgaſſe, Langenmarkt Theater-Vorstellung und Concert. 4 

keugaſſe N und beſchämende ER — einer liebe: und ach⸗ 

Erbregullrung mit 80 Mille Am verkäuflich. Wort und That zu einem fo freuden⸗ und 
S. Hirschwald & Co.,, . 


g- Cha [und anderen Hauptſtraßen Danzigs, Recht: Be elegenheit unſeres ane 
U 
Eine a pon on 3500 Prag, 60 Jahre] tungsvollen Theilnahme entgegengebracht 
Preis Solide. Adreſſen directer Käufer werd ebrenvollen gema ermit unſern 
ines Schiffes „Augusta“ etwas Nane 
ö in großes Gartengrundſtück, mit 10 Zim. me 
Bongnafie 79. E 


Schultaschen, 
Torniſter und Schulmappen in 5 
allen Sorten. Bücherträger, 
Bücherriemen, Federkaſten, n 
Schul⸗Stricktaſchen, Tafeln ꝛc. 
in größ er Auswahl zu billige 


5 3 ſtadt, find unter ſoliden Bebingungen zu ver jährigen au era find uns 
Im sch] ag otüch erg in einer Familie, mit ee Gebäuden, | worden, daß es uns ein Herzens bedürfniß it, 
ee und 0 10 e 

mern, in einer Vorſtadt belegen, Wertb borgen, da ich für 6 en — aufkomme. 


U halber 
9 2500 44. vericuft Verben. Mast Fibrer des Sele „nent 
8 e No. 16. Heat warne ich einen Jeden, — Mann⸗ 
ſchaft meines Schi „Ban der Palm 
Trockener Bauſchutt aus Schiedam irgend Etwas zu borgen, ba 


it fofort ab abzuholen 1. Damm No, 5. ich für deren Se n = — 
Ein Bauplatz an der Gapitain der Doıt „Ban er Bolm.* 
eich Antwort auf die befcheid. 


d kleiues bebautes Graubſtück 
er Bert 16182 Wohnungen, wird Anf rage in No. 18 12 106 


zu kaufen geſucht lverſammlungen 
Offerten mit — werden in der 5 "für Bebe e ee 3 1 


Expedition d Ztg. unter 7878 erbeten. 10 125 cen pflegte, leider geſterben ift, hat 
Für's Comtoir eines auswärtigen s Workand für überflülfig gebaute, 
Ne e Me 


re General: Bırionmlanamn 
Speditions, Commiſſions⸗ u. Ver⸗ Die Senna F eee eee 
N labungs⸗Geſch. ſuche einen geeign. tung enthält vom 12. d. in der Ru HR 
i Mann pr 1. Mai. Nur gut t Em der lokalen Nachrichten ein Referat, in wel 
; I lden bei hem die in unſerer Provinz rn = 
pfohlene wollen fd ı me ſeuche beſprochen wird und u. a. auch 
Schulz. Se angeführt mi, — — 2 * 
enlau gelau en die Lungen 
3 B. dem ö Sobbowis gelen 


li be 
In 3o p p 0 t Bi 1 Ich fühle mich ee e zu erwidern: 


ſten Breifen empfehlen en gros 
& en détail 


Oertell & Hundius. 


Langgaſſe 72. 
. —— 


Beliſedern und Daunen, in P 
friſcher Waare und 12 verſchiedenen 
Sorten, ferner Bettbezüge und 
Einſchüt! ungs⸗Stoffe, ſo wie fertig 
genähte Bezüge und Seegras⸗Ma 
tragen empfiehlt billigſt 

Otto Retzlaff. 


iermit empfehle ich 
Jedem, der ſichfür 


(Gustav Doell 


vormals: Wilh. Homann, 


Langgaſſe 4, elt Gerbergaſſe, 


fein gut ſortirtes Lager von gutem Cauzlei⸗, Concept: und Poſtpapier, 
Converts in jedem Format, Gratulationskarten, Pathenbriefe und 
Einladungen. 
Fur Schüler eine große Auswahl in Torniſtern und Schultaſchen, 
ſämmtliche Schreibmaterialien, als: Hefte in jeder Liniatur, Stahl⸗ 
federn, Bleifedern, Feder halter, Federkaſten zu billigſten Preiſen. 


Arne 
Den Ausverkauf meines Mauufacturwaaren⸗Lagers bringe ich 
hiermit ergebenſt in Erinnerung. 


9 10. Rud. Kawalki. Breitgaſſe 10. 


ſaubere und elegante — ͤ ̃ —— FFF 
Zimmer⸗Tapezierarbei⸗ Anzeige. | 5 bis 6000 Thlr. werden |? 58 


Rs Der I nei 1 Teanz, 300 Chales und Lama - Tüchern wird 
Herrn Malermeiſter Breitaaſſe 10. Rud. Kawalki, Breitnafle 10. Stelle auf ein Gut bei 
Schütz in meiner Woh⸗ Danzig geſucht. Adreſſen Tae bu une e 8 
nung, Brodbänkengaſſe Treibriemen, Naschinenriemen, debe elle er FE „ee Bumgenfene de 
20, I Tr., ausgeführten ſach in jeder Breite, Binderiemen von fettgahrem Leder, Binderie- 5 Ham des — Carlitan bei Here E ſo fl C. g 888 — — 0 
Arbeiten zur gefälligen men von Alaunleder, Rundschnüre zur Saft⸗Ceutrifüge, Rund er 

Anſicht und Begutach⸗ Schnüre sur Zucker-Centeiſüge, Manschetten oder Bidhtungsleder, 


won 
em re 
tung. 4 us. F rose. Leder-Sa ugerohr, luft: u. wa ſſerbicht, auf doppelter Spirale innen u. außen, 
Fenereimer, Leder Schläuche von 40 bis 100 Mm. lichter Weite liefere zu den 
tüchtige Malergehilfen 


verfloſſen ſind, ehe eine Aeta der Thiere 
villigſten Fabrikpreiſen. 
finden gegen hohes Lohn dauernde Beſchäf⸗ . Brill, Dar zig, 


ten intereſſirt, die von 


Klauenſeuche 
geſund 28 N 
x kaufte und event. abne 

ter in Jenkau bis jest est auch 1 


zur 1. pupillariſch bern 


—— 


92 inerſeits die Bemerkung für 
Lebende a ii wenn ich dem 


nel gol. Hummer. des qu. Artikels va anempfehle, | Me 
N Algier Blumenkohl. MIA ‚mut tan, Mine 


vorgelommen iſt. Es dürfte hiernach wohl 
tigung beim Maler 


Leederhandlung, elk No. 4. bieles in dem vorliegen 11 
Naujoks n A) 75 f 
, mit en U. Nürnberg — 


(5 inen tüchtigen Gonditor-Gehilfen, 

der ſelbſtandig arbeiten kann, 
ſuche für mein Geſchäft in Zoppot. 
Zu erfragen Wouwebergaſſe 21. 


feinfter Qualität, in Fäſſern und ausgewogen ur ein erfahrener Brenner vom 1. Juli 
F ei Bieten geg donde t, Epi- Nieer Bete DR 
eiligege eldungen nimmt die Exped. dieſer Zeitung 
M. Klein, gaſſe 1. unter 7853 entgegen. 


. — — — — 
Redaktion, Druck und 2 vi 
A. W. Kafemann in 2 
Hierm ein eilage, 


Englisches Haus. 


